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Stellung, am 19. aus Leipzig und in die Fiucht. (Uebertritt
der Sachsen.)

Flucht der Franzosen.— Napoleon schlägt sich bei
Han all durch die Baiern (28. u. 31. Oct.) und verläßt am
2. Nov. den Rhein. Die Festungen gehen über. Holland
durch Bülow und die Schweiz durch Schwarzenberg besetzt.

Aus Spanien sind die Franzosen mehr und mehr ver¬
drängt und bei Viktoria (Zuni 1813) zur Flucht gezwungen.

Das Jahr 1814.
Am ersten Tage des Jahrs geht das Heer über den Rhein;

Napoleon verwirft den Frieden. — Schlacht bei Brienne
und La Noth i ere, den 1. Februar.

Napoleon rafft sich wieder auf, schlägt Blücher von
Paris zurück bis hinter die Marne — Champaubert, Mont«
mirail; — so auch Schwarzenberg — Montereau — und die
Schweiz ist bedroht. Er verwirft nochmals den angebotenen
Frieden. — Dann verfolgt er Blücher (Craonne) uild wird
bei Laon geschlagen (9. und 10.März); wendet sich bei Ar¬
éis gegen Schwarzenberg, und will die Heere in Hinterhalte
nach dem Rhein locken. Unterdeß haben diese ihre Richtung
auf Paris genommen. (La Fere Champenoise.)

Einnahme von Paris 51. März (Montmartre).
Der Pariser Frieden (30. Mai). Napoleon,

entsetzt, geht als Souverain nach Elba. — Das Kaiser¬
thum vernichtet und Frankreich auf die Gränzen von 1792 bu
schränkt.— Ludwig XV11I. zieht den 5. Mai in Paris ein.

Der Wiener Congreß (Sept. 1814 — 9.Zuni 1815)
ordnet die neueren Verhältnisse Curopa's. Deutschland ein
Bundesstaat.— Bun desa cte 8. Zuni 1815.

tz. 108.
Napoleons Rückkehr im Jahre 1815.
Von Mißverständnissen auf dem Wiener Congreß und

der Abneigung der Franzosen gegen die Bourbons unterrichtet,
landet Napoleon den 1. März bei Cannes, und hält am
20sten, an der Spitze der gegen ihn gesandten Heere, seinen
Einzug in Paris, von wo Ludwig XV111. entflohen ist. Achts¬
erklärung der europäischen Fürsten gegen ihn. Kampf gegen
ihn in Italien. — Murat von den Oestrcichern aus seinem
Reiche verjagt. — In den Niederlanden stehen Blücher und
Wellington; im Süden Schwarzenberg.


